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Schweizerische Lehrerinnen-Zeitung
Erscheint am 5. und 20. jedes Monats

39. Jahrgang Heft 9 5. Februar 1935

Spinnet, liebe Frauen, spinnet
Spinnet, liebe Frauen, spinnet,
Webt die Fäden ineinander,
Singt dazu die schönsten Lieder,
Schaffet still in eurem Kreise.

Wo sind Hände, die da schlichten,
Wo sind Kräfte, die sich regen?
Wirrnis muss geordnet werden,
Faden sich zu Faden finden.
Schicksal ist der Webstuhl worden,
Spindel, Schiffchen, lief im Innern
Unsres Herzens weben Fäden,
Dass der Mensch zum Menschen find«-:.

Liebesfäden stark und golden,
Und der Faden der Gedanken -
Klar und rein sei'n sie gewoben
Mit dem Einschlag unsres Willens.

Singt, ihr Frauen, neue Lieder,
Alte Lieder, neu errungen,
Kräfte mögen sie uns bringen,
Lebensfäden recht zu weben.

Olga Hensel: Zum Geleit des neuen Liederbuches «Spinnerin Lobunddank » Im Bärenreiter-
Verlag Kassel. Ein im besten Sinne modern-musikalisches, reichhaltiges Buch.

Wir, in wirren Zeiten lebend,
Schauen hin auf euer Dasein,
Wie sich da die Fäden legten,
Die Gewebe buni erwuchsen.

Weltennot ist unser Schicksa
Fäden reissen, Bänder brechen,
Jeder zerrt an seinem Leben,
Unauflösbar sind die Knoten.

Leineweberlied
Ei wie so töricht ist, wenn man's betrachlei,
Wer einem Leineweber seine Arbeit verachtet.
Kein Mensch auf dieser Welt, der seine Arbeit nicht bestellt,
Jeder muss sagen: Leineweber muss man haben.

Wenn ein kleins Kindlein zur Welt wird geboren,
Wird einem Leineweber seine Arbeit auserkoren.
In ein feins Windelein wird es gewickelt ein
Bänder gewebet man darum leget
Wenn sich eine Jungfrau aufs schönste will zieren,
Muss sie dem Leineweber seine Arbeit anziehen:
Ein feines Hemdelein, um und um Spilzelein,
Ein neues Kleide zur Lusl und Freude.

Kaiser und König und mächtige Herren
Können dem Leineweber seine Arbeit nicht entbehren:
Ziehen sie in das Feld, sind vor den Feind gestellt,
Zum Zeltaufschlagen Leineweber müssen s' haben.

Als unser Heiland zum Leiden isl kommen
Hat er dem Leineweber seine Arbeit genommen:
In ein feins Tüchelein drückt er sein Anllilz ein,
Tät sich verneigen der Welt zum Zeichen.
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